
Jllutlunhoful
{Eilüu-Büü
| 981
Ein Beitrag zur Erhaltung
und Förderung heimatliöer Spradre

Herausgegebed voD der MatzeDhofer Sö*abeDgilde e,V.
lD Brühl 12 - 7919 Tiefenbad



Poetenwallfahrt
1980:
Fu9ger  BabenhaLsen,
h ie r  .u l  dem B d  I  a .k  e r l

W Nothe fe r  und dessen
Ffau Edda,  hä t le  das
Pa l ronat  ubernommen

',..-,sr
Das wa l l lahr tsk i rch le in  war  der  od  bes lnn l i che .  E inkehr  be i  e lner  Messe



Matzenhofer Gilde - Briet 1981



lbrausgeber: lhtzenlDfer Sclflabedgif& e.V., In ßdlhl 12
7919 Tief€obach

Schriftleiturg üDd cestsltr.ug: Bginridr Fii&ele, In Briihl 12
7919 Tieftobach

IbrstellrDg: XcRA-Pq)ierwra$eiü.bg cül
l.bzartstr. 14, 7918 Illertiss€ü

Alle Rechte, a.ch Aie (bs teilEisen t{ecüdrllcks, r,'or-
behalten.



L iebe Mi tg t iede! l

Nahezu v ie r  Jahre  s ind  vergargen,  se i t  in  MatzenhofeD unsere
c i lde  aus  d€r  Taufe  sehoben ru rde .  V ie res  is t  se i tden geschehen.
l { i r  fe ie rn  je tz t  schon zun 4 .  r , ta te  unsere  poeteDva l l fahr t ,  d ie
in  ih le r  A i t  e i rz ig  in  sanz  schvaben se in  dür f te .  Obwohr  r i r
an  Anfang te i ren  Be i t rag  e inhober  und nur  von s lenden leb ten ,
s ind  d iese  Verans ta l tungen nach deo Ur re i r  v ie rer  s te ts  e i !
E i lebn is  besonderer  Ar r  sevesen.  Unser  z re i te r  vors i tzender ,
l {a l te r  Nothe l fe r  aus  vöhr iogen,  sch i lder t  au f  der  fo lgen i len
se i te  lu rz  den Ab lau f  der  vor jähr isen  l in*ehr  in  unserer
St i f tungss tä t t€ ,  d ie  schon se i r  a l te r  ze i t  a1s  Na l l fahr tsor t
bekanr t  i s t .  ( i rch le in  und das  a l re  { i r t shaus ,  n i t  den a t tse i ts
ber ieb ten  |P ius , '  a ls  cas tgeber ,  s ind  auch heute  noch das  z ie l
v ie le r  Wander€r  aus  i len  l l l e r -  und Roth ta l .

Auc I  heuer  yor len  , i .  uns  in  i le r  b isher  so  be ,ahr ten  Ar t
t re f fen ,  An Anfang der  . 'Poetenva l l fanr t "  s teh t  inner  der  co t tes-
d iens t ,  den r i r  dürch  Vorksnus ik  verschön€rn .  Dann schent t
IC i ldeke l le ine is te r . '  l { i l t y  Vor r raDn se inen edreD T lun t  d i re l ( t
aus  den Faß unter  den Bäunen be i r  ( i rch le i r  rus .  rü r  Spe is i
und Trark  haben H i r  d iesüa l ,  so  ne iDen } i i r  sehr  gu t  vorgesorg t ,

Dat rn  Lonnt  v iede! ,  un  d ie  l r i t ragsze i t ,  d ie  s tuDde der "unbetanDten
Po€ten" ,  d ie  uns  au f  der  B t ihne ih re  t le inen Verse  in  Mundar t
vor t rageD.  D ieser  Te i l  i l e i  zusamenlu t r f t  i s t  noch n ie  vorsep lan t
,o rden.  Und t lo rzden zäh l te  e r  zu  den Höhe lunk ten  i r  a r l  den
zurück l iegenden Jahren.
Heuer  verz ich ten  r i i  e rs tDa ls  au f  e ine  Btasnus ik .  An ih rer  S ter t€
haben r i r  nebeD der  z ienetshauser  s tubemus i l  F1öd l  d ie  ach t -
kö ! f ige  lan i l ie  l l l i l burger  aus  A ichs te t ten  yerp f t i ch te t ,  d ie  D ich t
nur  gu t  n i t  den Ins t runenten  uzuge len ,  sondern  auch nach a l te !
t {e ise  zu  tanzen vers t€ i t .

E ines  werden S ie  se lbs t  zu  unseren Fes t  D i tgebracht  haben:  l ch te
schväb ische F !öh l i chke i t  u ld  Herz l i ch te i t ,  d ie  ünsere  c i lde

MeiD tunsch is t  es ,  daß es  a l leze i t  so  b re iben nöCe,
i r  re rden in  Zukunf t  ö f re rs  i r  ( re ise  unserer  r4 i tg l ieder  zusannen-

t re f fen ,  @ uns  je ,e i l s  in  e inen sch l i chren  "Ho igar ta ! '  näh€r

Mi t  Ihnen a l len  verbunden t , le ib t
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Poetenual l fahr t  1980,
-  votr  2.  Gi ldere is ter  {a l ter  Nothel fer ,  Vöhl ingen-

Bei  d ieser  Poetenval l fahr t  xurde u ieder  e inüal  deut l ich,  daß
die Sehnsucht nach BindunC und Ve urzelug zur engeren Heinat
stärker  is t ,  a15 b isher  imer angenomen.

Heinat ist ebeD auch Geborgenheit in Sprache und Geführ und
dessen t { iedererkannt  yerden 1r  tägl icher  Leben,
Noch vo!  reniSen Jahren komte nan s ich n icht  vorste l len,  daß
die Mundart l i teratur  e ine solche l { iederentdectung beschieden

Vie le ro l len x ieder  x i rk l iche Bürger ,  a lso Dehr a ls  nur  Be-
wohner e iner  Gele inde sein,
Die Schsabengi lde r i l r  d iesen heinatverbunden Bi l rgern Inpulse
zu e inen b le ibenden Er lebnis vemit te ln.
wir  -  d ie üatzetrhofer  SchrabenSi lde -  ror len uns,  s ie d ies
einst  e in bedeutender l {ann fomul ier t  hat ,  auch so verstanden

Was al t  is t  und gut ,  so l l  b le iben
Was al t  is t  und gre ichgü1t ig,  lag b le iben
l {as aber a l t  und schlecht  is t ,  nag jedernann vergessen.

So Har es auch bei  der  Poetenral l fahr t  an e inen sonnigen
Dienstag an 17.  Juni  198o.
Dieser  Tag stand unter  e inen günst igen Stern.
Die Schimherr in  -  Ihre Durchlaucht  Fürst in  Guni l la  lugger-
Babenhausen - xurde Dit BluDen und Flötemuslk an Aufgang ?ut
( i rche begrüßt ,
Si€ nar  n i t  schredischen Gasten und ihrer  Tochter  cräf in

lat iana etschienen.

Das lD Sieben-Schvaben-Rat tätige Ehepaar Edda und Walter
Nothelfer ilbernabi foTtan die Eetreuutrg de. Gäste.
In Gotteshaus uürahnten, nach einer kurzen Beg!üßug der
war l fahrer ,  d ie Gesangsgluppen d ie von ßenef iz iat  l ranz
gehal,tene li,(esse.

Al l  jeüe aber,  d ie keinen Einraß rchr  in  d le r i rche fanden,
nahnetr Platz unter den groAen schattigen Bäunen.
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6i lde-Kerre.neister  Ui t ly  vo l tnann eröf fnete nach der  Messe
den Ausschank n i t  e inen Iaß Wein.  Das Vier te le zu e inen p le is
aus den fünfz iger  JahreD.
Ci tdeneister  Heinr ich Finte le gab den poeten und Musikanten
dann d ie l i thne f re i .
h  loser  Folge er lebteD die l {a l l fahrer  e ine Selbstdarster lung
in echt  schxebischer Echthei t  und rebensfreude.
Grußporte {aren von der  schi rnheüin zu vernehDen,  i t ie  vor  38
Jahren in d i€ schwäbische Lätrdschaf t  getomen sein,  <t iesen
Menschenschlas l ieben lehte und heute n i rgen<t  wo anders
nehr teben nöchte.
Landrat  Franz Josef  Schick er inner te an d ie Bei leutung des
17.  Juni  ' ]nd bat  a l1e,s ich v ieder  s tärker  zur  Mun<Iar t  zu

Bürgelneister  Stefan Gropper fand herz l iche Worte der  !e_
gr l ißung und l ieß d ie ve.bundenhei t  zu Matzenhofen er lennen.
Während unsere Cäste aus Herrenberg Eva le inhar t  und Horst
Ste in ihre Verse voi t rugen,  benühte s ich Anni  Cat ler  n i t
! r fo1g un neue Mi tg l ieder  und u i len Verkauf  . tes c i rdebr iefes.
Ein besonderes Augennerk schenkten d ie rarr fahrer  auch Frau
Strasser  aus I r lerberg,  d ie in  or ig inal  schqebischer Tracht
z u  b e e u n d e r n  N a r .
Das Stut tgar ter  Duo "Schlendr ian ' ,  vern i t te t te n i t  e iner  Dr€h_
reier ,  e inen j  ahrhunde r ta l  t  en Inst runent ,  n i t reta l te . l iche

Besonders { icht ig  Senomen rude wiederun i t ie  s tunde der
Poeten.  Al l  d ie Laienpoeten der  Gi lde dur f teD da ihre selbst-
Sebaste l ten Vers le in yor t ragen.  Sie fanden dabei  v ier  le i fa l r .
Den musikal ischen Pal t  hat te d ie Musikkapet te cannel tshofen

von ( indern d icht  utager t  war d ie Bi thne,  a1s d ie sendener
!a ienspie lgruppe "D'  I l ler ta ler , '  das Stüct  ' ,Die s ieben
Schwaben" zur  Auf fühlung brachte.
l4 i t  se iner  b i ldhaf ten Sprache und seiner  lebhaf ten poesie
bot  s ich d ieses Stück auch förü l ich an,  in  l re ien aufgefühl t

Es war e infach e ide köst t iche vorstet lung,  d ie h ier  d ie
Laienspie lgruppe bot .
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Dani t  hat te d ie Nal l fahr t  zum schluß noch e inen ronödianten-

haf ten Anst i ich bekomen.

Schnäbisches Genüt  und re l ig iöse Ersar tungen l ießen unsere

l {a l r fahler  nach Matzenhofen komen,  d ie Gi lde graubt  beides

ausreichend 8est i1 l t  zu haben.

Gi ldeneister  Heinr ich Finkele re icht  den Jet t inger  Mädle

d i e  N o t e n  ( l i n k e s  B i 1 d l .

Die tat ronin von 198o,  Fürst in  6uni l la  Fugger-Babenhausen

a n ü s i e r t  s i c h  l ö s t l i c h  ( r e c h t e s  B i l d ) .

- 8 -



ni. ui tvi rte'd.l von l98o auf einen Blick.

Die üudart-Poeten:

Eee Elisabeth, Illertrerg - Gatler Anni,
rclhUnz - Xleber lrtariar.re, Thannhausen _
Deaant Aturi, lveißenhorn - Schulze Johanna,
Illertissen - croßner ceorg, Ieißenhorn -
Schülrer Leo, Obeniesenbach - Frant Josef,
xellntlnz - Barrsteiner Josef, Babenhausen _
RuA, Grafertshofen - Fintete Heinrich,
Tiefenbach - nienhart Eva, üerre bers -
Steid Horst, Herrenberg

Iiedenacher:

lluo Schlendrian, stuttgart

Stlbetuusil Zieretshausen:

SchöDtnecht Birgit, Arran Birgit,
Just Siegrid, lvrchlovsky üoDika

.r . f r inrer  Uädte:

Iiehle Renate, Iayer Regina, üa1ik Sigrid

ünsikle-e11e cdnertshofen

- 9  -



Die große d ichte l ische Eegabung f indet  nan sel ten.  s ie is t

eben e ine legnadung.  Ienn der  Dichter  se ine Poesie schaf f t ,

dann s ind ihr  der  recbte Gebrauch der  | lor t ,  der  Gle icht lans,

d ie Betonung,  das üessen der  Si lben ( lang oder ku!z)  und das

Abeägen (schver  oder  le icht)  aufgrund seiner  inneeohnenden

Iählgkei t  zur  Selbstverständl ichte i t  geuorden.

Der Fre izei td ichter  hat  es dagegeu n icht  so le icht .  Ihn fä l l t

es of t  sch{er ,  d ie Gesetznäßiskei t  e ines verses,  e ines ReiDes

zu beachten.  Sein Rein hat  dann te ine ordnung.  Ei  l l ingt

dann auch n icht  so schön.  re i l  eben d ie Hannonie der  worte

und der  taute gestör t  s ind.  Auch n i t  der  l i {e t r ik  (= Messen

der s i lben)  is t  es n icht  imer gut  beste11t .  V ie1e,  d ie

,ohl  das zeug zm "hescheidenen Dichter"  in  s ich haben -

und sei  es nur ,  un s ich selbst  zu er f reuen -  {er fen ihr

Rüstzeug e ieder  reg,  weir  s ie zuletzt  verzagen.

Andere wi .eder  üben ceval t  an.  s t imen ReiD und Metr i t  n icht .

nun, dann rird eben die Brechstange genomeD. Harnonie und

Rhythrus lassen s ich aber n icht  n i t  Hanner und l le ißel  lear-

bei ten.  Phantasie und Gefühl ,  E inSebuns und Ausdruck,  Hin-

gabe und geist ige Lebhaf t iSkei t  s ind d ie werkzeuge,  n i t  denen

ein Rel  ,  e in Vers und schl ießl ich e in Gedicht  geschaf fen

Un unseren Poeten in der  Gi1de,  d ie ihre Vers le in of t  nur

für  den Hausgebrsuch schaf fen,  e ine k le ine Hi l fe  zu geben,

haben wi !  in  Girdebr ief  1979 e in t le ines seoinar  über  d ie

Reinkunst  veröf fent l icht ,  "Lehr :er"  uar  dafür  l ruder  Theodul f

Rave von (o l leg der  Schulbrüder in  I l ler t issen,  den fü i  se ine

Mühe heute nochDals gedankt  se i ,  Er  hat  v ie le nütz l iche Hin-

eeise gegeben und unseren k le inen und großen Dichtem hof fent_

l ich auf  gehol fen.

Nun.  wir  haben so lanchen Poeten in unseren Reihen.  Sie a l le

bekoMen bei  uns Gelegenhei t ,  e in ige ihrer  Arbei ten enteeder

in Gi ldebr ief  voüuste l len oder aber  bei  unserer  Poetenwal l -

fahr t  in  der  "s tDde der  l lundartd ichter"  vorzutragen.  l { i r

s ind in  der  g lüct l ichen Lage,  auch d iesnal  s iedet  e ine Reihe

von Mi tg l iedern auf  den forgenden sei ten zu l {or t  komen zu
-  l o  -



lassen.  Sie haben ihre Reiue zur  e igenen l reude,  ate!  auch
uun vergnügl ichen Lesen für  a l le  unsere Freunde in der
sch{abengi lde geschaf fen.  Mancher is t  dalunter ,  der  es schon
ganz gut  kann.  Mancher Düht  s ich Di t  den stof f  noch sehr  ab.
Aber auch ihr  werk sol1 AnertennunS f inden.  ober  at len steht
doch das ehr l iche | {or len.  0ber  at leD steht  doch d ie pf tege

unserer  angestaMten Mundart  iD besten s inne des Ior tes.

Wir  zwei fe l .n  n icht  daran,  daß unser Stann,  der  doch so v ie le
üeister  des lor tes besaß,  auch re i terh in seine Poeten hervor-
br ingen wird,  Sind 's  keine sroßen,  dann s indts eben t le ine.

Besondere t reude berei ten jene verse ut rd jene l rzäh1ungen,
bei  denen loesie n icht  t 'Senacht t ,  , i rd .  Sie dür fen tust ig  sein,
s ie dür fen t raur ig s t imeD. Nie sorr  aber  unser  schsäbisches
wort  paaf ih ier t  in  d ie zei len 8e1angen.  , tschre ihar  Schvätzet ' ,
5a8te Witheln l (ut te! ,  der  große at te l , tann der  ' ,Heimatpost"

von stut t ls i ter  Rurdfunk,  Ronant ik  so l1 nan n icht  künst l ich
helste11en,  nan ruß s ie selbst  er leben,  wenn nan s ie wieder-
geben r i1 l .  Es is t  er : laubt ,  das st i l te  e infache Leben und
lr teben zu schi ldern.  Aber:  es nuß hat t  echt  enpfunden sein.

Neben der  herköMl ichen Art ,  Verse zu schr ieden,  g ibt  es sei t
langen schon d ie sogenannte "Neue Mwtdart , ' .  Di€ Verseschniede
an d iesen Anboß verz ichten of t  auf  den ReiD.  s ie schi tdern
kr i t isch d ie zustände,  d ie s ie antref fen.  of t  is t  ihre poesie

schver zu lesen.  Es Dacht  üühe.  ler  s ich aber d ieser  Mühe
unterz ieht ,  w€r den Geist ,  der  aus den Zei len {eht ,  nachspürt ,
der  q i !d  nanches Begt i lc lende enpf indei .

i r  geben auf  den nachfo lgenden sei ten et l iche der  v ie len
einSesandten Verse und Erzählungen wieder,  d ie uns erre ichten.
l in  Blütenstrauß is t 's ,  aber  neis t  nur  aus k le inen bescheidenen,
aber l ie l r ichen gebunden.  { i r  brauchen keine
orchideen des ceis tes.  so,  wie , i r  uns nach e iner  Wanderung
an Rain ausruhen,  e ineD Fal ter  zusehen,  d ie terche s ingen
hören und d le H@er b iumer,  so *o l ten wir  den Tönen Lau-
schen,  d ie aus den Gedichten unserer  hauseisenen Mundart -
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! in  l lan l  unseren Dichtern.  thre Arbei t  is t  e ine {uf forderung

a n  a 1 1 e ,  e s  d o c h  a u c h  e i n m a l  : u  r e r s u c h e n .

f o l g e n  S i e  u n s e r e n  R a t :  \ e h n . n  S i e  ö f t e r s  e i n m a l  d e n  C i l d e

b r i e l  1 9 7 9  n i t  d e n  " S e n i n a r  f ü r  b e s c h c i d e n e  D i c ! t e r "  : u r

H a n d .  E s  l o h n t  s r c h .

Gilde-K€llermeiste. Willy Vollmann und seine Schwesle. schenken näch der

Messe ..roinen Wein lür die Walllahrer ein-

M € i s t  i s t  d a s  l l e i n e  l i i r c h l e i n  i n  r l a t : e n h c f e n  ü b e r f ü 1 1 t '

G i l d e  i h r e  P o e t e n s a l l f a h r t  f e i e r t .  s o  N a r  e s

a u c h  1 9 8 o .  D i e  f r o m e n  B e t e r  s i n d  : u f r i e d e n ,  l e n n  s i e  a u c h

v o n  d r a u ß e n  z u h ö r e n  k ö n n e n ,  r i e  d r i r n e n  g e b e t e t '  m u s i z i e r t

und gesungen wrrd.

U n t e r e s  B i  l d :

so konn.n s ie a1le Jahre :u uns.  l l i t  den Auto,  n i t  d€n Rad

o d e r  g d r  " p e r  ! e d e s " .  \ ' i e l l e i c h t  i s t  d a s  e i n e  j u n g e  D i c h t e r i n

o d e r  e i n  k o n n e n d e r  D i c h t e r ,  d e n  d e r  s t o l : e  l a t e r  h i e r  a u f  d e n

Rücken n i t  nach Matzetrhofen genomen hat .
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s hodd gsdlnaqglat

Manchnol  l iege nachts
nid of fane Auga do
o n d  d e n k  a n  d i .

n id zuane Auga ron
o n d  t r e i n  v o  d i  r .

f l i a g d  e n  C r u a ß

Horst  Ste in könnte äuch in
! i t t e t a l t e r  g e l e b t  h a b e n .  N i e  d i e
Barden und j t t inneseng.r  d ieser
rpoche z ieht  auch er  durch d ie
tande und t rägt  se ine "Cesänge, ,
r n  V e r s f o r n  l o r .  S e i e n  t r i r  a b e r
f roh,  daß cr  heute lebt  und n icht
i n  M i t t e t a l t e r .  S o  t ö n n e n  { i .
i h n  b e i  s e i n e n  B e s u c h e n ,  d i e  e r
der  Schrabengirde inner  q i€der  mal
a b s t a t t e t ,  s e h e n  u n d  h ö r e n .  I i r  i s t
übr igens ebenso wie Dva ! ienhart
Y i t g t i e d  u n s e r e r  S c h r a b e n g i  1 d e .

Glicklidla Ehe

I  hao  naen Mercedes

kaa e  ao  edd k laga

s c h d u d i i r a d  ä l l e

l i s s a d s e  F r € i l e i n

Ze id  f i r  ne  heddad

scho ebbes koschtad  I

Hei l  d ie schHabensprache ,  r ie  s ie in  ler renberc oder in
"Wetzheiner  l {a1d, '  gesprochen u i rd,  für  uns schon schrer
v e r s t ä n d l i c h  u n d  n o c h  s c h l e r e r  z u  t e s e n  i s t ,  h a t  s i c h  d i e
Schr i f t le i tung er laubt ,  bei  den \ :ers le in e in ,enig den
" i11e!sch,äbisc len l lobel , ,  anzusetzen.  Der _{utor  wi r . l  n i r

Ho.st  Ste in is t  1938 in t ra ib l ingen geboren.  Seiae Aus-
b i l d u n g :  v o l t s s c h u r e , 5  J a h i e  c y n n a s i u n ,  L e h r e  a t s  S t a h r -
g laveur,  l {e i terb i ldung in craphologie,  Craphischen Zeichnen
und Malen,  Piäpar ieren voD Tieren.
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SdIualbildong

S  g i b d
he id  scho (endr ,
d ia  hend noo n ia

d  M i l c h
däd kenschd l ich
härgschde l ld  wärda.
D o  f r o g  i  n i  b l o s s :
i {a  s  n iddsd denn

t e o r e d d i s c h  S c h u a l b i l d o n g '

am Läba vorbe igood?

Das is t  Eva Mienhart  aus Herren-

b e r g .  " A  l i a b s  M ä d l e " ,  { i e  d e r

s c h s a b e  s a g t .  s i e  i s t  B u c h h ä n d l e r i n

und d ie Lebensgefähr t in  des l le inat

d i c h t e r s  H o r s t  S t e i n ,  d e n  w i r  v o n

der schvabengi tde ebenfa l ls  gut

kennen.  s ie is t  aber  n icht  nur

s e i n e  M u s e ,  s i e  b e s t e i g t  a u c h

s e l b s t  d e n  " s c h w ä b i s c h e n  P e g a s u s " .

$ i r  b i i n g e n  z w e l  k r e l n e  G e d i c h t

chen aus ihren

Gfihl

Dr Heml vol1r  schdärnta,

o n d  a  b i s s l e  M u s i g g .

ond a l iabs Nord,
j o ,  d e e s  g f e 1 1 d  n i r  s c h o n .
A  B a o n  v o l l r  S c h n e e ,
a  s c h b a z i i r S a n g  e n  N a 1 d ,
a  s c h b i a g r b i l d
lon Mond uf fn Nassr  !
dees hanne ao ganz gärnl

a n ichder l r  vensch
o n d  G f i i l
dees hanne nadi i r l ich koes l

Eva Mienhal t  über  s ich selbst :  I  benn 1954 en Härraberg in

6äu gebora.  Noch d i  n iddlera Rei fe benn i  en a Buachhandlons noch

D i i b e n g a  ( T ü b i n s e n )  I o m a .  o n d  { e i I  n r s  s ä l l d  { z o  d i e s e r  z e i t l

so guad gfa l la  hodd,  be i  heid no dord.  Scho a ls  (end hanne

gern d ichdad ond sei t  1978 schreibe auf  Schtäbtsch.

Anner lung:  Das Büchle in "so wei t  ischs koma" is t  in

Autorenver laS "Der Storchenkabn" in  Herrenberg crhäl t l ich.



Der arme Poet

A Dichter  ischt  a aruer  l lar ,

Ias fatrgt der ohne Eifä11 a?

Dnü var tet  er ,  e ie des so is t ,

Halt drauf, daß ihn die use tiÄt.

Docb dia guckt heut woanders na',

I las er  no gar  et  g lauba kar .

Goht den'l heut gar nex, sape.lott'

Do h i l f t  to i  "Hi la"  und h i t f t  ko i  "Hot t ' .

ü i t  G'YaI t  luPf t  üa zrar  nuD a Goiß '

Doch x ia best imt  a jedei  to iß

Läßt  s ich bein Dichta ner  vetzv inSa'

Des nuaß ganz o i fach s '  Stündle br inga'

Da brauch's  et  v j .e l ,  an Ble i '  a  Blat t

und des, rras Da it Hiera hat.

Doch ebbes braucht ra no, genau.

Jä, an PaPierkorb braucht na au.

Und do veischxindat Blatt für Btatt

Vo de Ei fä l1,  d ia ra net  g 'het  hat '

Marianne neber - ThaMhausen



D sdntibisdr Schprauch . ..

A Uensch,  der  s ich häI t  für  per fekt ,

Der spr icht  best imt  koin Dia let t .

Und unseroins,  der  en no spi icht ,
Der zählat se zur ontara Schicht.
Ilenn da do dia aus üüncha hört,
Behauptat  d ia,  l i r  .edat  gtschert .

Und dia von xeiter nördiich her
Dia nennatrs sogar ord inär .

Der ie i l  g ibt 's  gar  koi  schönra Sach
Als unser oigana, scheltbisch Sprach.
An Danch's xor t ,  des ra saga Xa,
Da hängat Diar

Des " le" ,  des isch a for tverscbi .ber
Uacht  a1les t lo ißer ,  net ter ,  l iaber .
Io gei t ts  no a "Bet thupfer le.?
Und a "A-ri-na-schrupferle"?

Und nancher, der scho hochstudiert,

Hat unser Sproch au ausprobiert.

Engl isch,  Late in isch,  le int  er  g1ei ,

Doch sr  Scheäbisch b l in8t  ' r  ha l t  e t  nei .
Dru! brauchscht als Schroab de "rms verrecka"
l l i t  de iner  Sproach gar  net  verstecka-
und xenn d' als Schroab gebora bisch,
Schrätz e ia dei  Schnaber g ivachsa isch!

Iarianne (1eber, Thaühausen



's Dichh

Ja, s Dichta hat halt seirc ltlugga,

i laß ui etr Dei f,erkschdadd gugga.

Dau sollschd ond ruaschd ebbs Guats vollb.enga,
doch leidr ladd se nigs vrzxenga.
Nau hoggescht dedd ond rechdescht dichta,
noischt '  g lengt  dr  ebbes? Noi  r i tn ichta.
Du hasch a xort, rs reirt se nigs drauf,
ar  l iabschta gäbescht  's  Dichta auf .

A andrsDaur fendschd Reiü Arad 8nua,
dau g lengt  dr  a l rz ,  dau f l iagt  dr  's  zua.
Ma noint, es häbat gholfa d fichtra,
t{ia aus oir Guß sed dia Gedichtla.

Des send de guate,  brauchscht  n igs z 'ändra,
koi  Si lb le zrv i i l ,  dau ruascht  n igs rendra.
So rär 's  hal t  recht ,  i  ruaß scho saa:

"Hedd i  no ef t rs  so n Daa! ' ,

Johuna Schulze,  I l ler t issen
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D'HüthsuPP

Mr komet von ' ra Schi tur  zruct ,
srad taD t r rs  keüa Packa,
ä e n n  w e i t  i s c h ' s  s u e a  o n d  o r r  s e n d  D i a d ,
hant  rote Nees'  ond 8acka.

Zur  Mar i  Sant  nr  zerscht  in  d '  Kuch'
vrharscht  send onsre Socka,
nr  hänget  se aD Ofa auf ,
no sen<l se

ond 's  r iacht  so Suat  noch Eibsasupp,
rer  ka s ich do beklaga?
t n  d '  s u p p  t u a t  d i  ü a r i  d r  r ü r s c h t l a  n e i
ond grausiS brumt nei  Maga.

M! raschet  b loß no Gsicht  ond Händ
ond qant  no na in  d '  Stuaba.
Do te i t t  scho d '  Mar i  d '  SUPPa aus
an d '  Mädla ond an d '  Buaba'

M e j ,  s c h n e c k t  d e s  g u a t l  N o  n i a  h o l  r i r
a  SuoDa so quat  sschrecket .
I  pr i i ra  rect re d '  Mai i  isch!
Lua btoß,  t ie  s '  a l le  schrecket l

' ' D i a  s u p p  i s c h  h e j t " ,  s o  s e i t  d r  S c h o r " c n
zur  Mar i ,  "btonders Srota i
n i !  i s c h  d i a  n i t  d  e  o  a u a t a  G s c h n a c l
grad l iabr  r ia  a Brota."

"o donne Diacha",  d Mar i  ruaf t ,
"se l l  tduaß i  je tz  scho saga,
d i a  E r b s a s u p p  s c h n e c l ' t  a l l i a  g l e i c h
bloß,  lhr  hant  n ix  iD üaga."

ond jedr  hebt  se in Tel1r  na
ond töf f1et  neh vol l  lonna,
"da Räascht  no,  Lei t la ,  äaßet  auf ,
no scheint  au nora d '  Sonna."

Gle i  isch dr  große l ig l  1är
ond d '  üar i  1oÜet  d '  Essr !
Bein Rihra komt se an *as {oichs
ond v i rd a b iß1e b lässt .

Sie rennt  in  d '  (uch,  sPer i t  dr  T i l ra  a '
denn ars isch se v ischrocka - - -
ond ilin;a ziehets aus dr suPP
D Schorsch sein braura Socka.

Brunhilde Liebleitr, üemingen

- Z o -



De S€id|b

Es gei t  so Lei t ,

d ia send so seicht ,

so o ' faßbar ond le icht ,

bei däne Xonsch it eeit.

Dia Obrfläche isch so glatt

ars e ia a obrzug,

dau gei t !s  ko i  Ri l l t

vo ebbes diafer liat,

l.iatrchsror roisch
etzr  kermeschrs fassa,

oinats au a Gtfilhl entdecta,
a Freidr - atr Zoarä yecka,

doch 8leir ruasch Yiedr passa.

Es gei t  so Lei t ,
dau gat ts  hal t  net ,
gei 's  auf  i les G,  f ret t  !

sGhictuYiht
Gteich seDtDr a l le ,
b lo8 . . .  o ine send g le icher .

Reich serr l r  arre,
b loß . . .  o ide serd re icher .
Guat sen'lr alle,

b loß . . .  o ine send besset .
Schterba !üaß rr alle,
b loß . . ,  o ine vergessat  s t leaba!
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Novembr

isch drr  Hiüre l .
Auf ile Feldr
le i t  a  Schta ib le

Drr xitril zrickt

Dau,  es deicht  n i r ,
i här a fernes Läuta,
däb 5r  Chr ischtk ind
schpi tz la

0khbtalrbad
Si lbr ighel t  g l i tzgrat  dr '  l lond
aus rar blauschrarza Firianent

Wolkafetza fahrat driiber
Dit ruaßege, rabaschtarze Henill

h leschta a' fririgroata r{and
trahnat an' a gdttlicha Hard !

s'Hörbsd|hht
Ganz gschtädle zieaht drr Herbscht ins Land,
di sontr hat etz' an herba Schtand.
D'  Neabl  druckat  re i '  ins Dal ,
land i t  dur  a[  o iz '  ga Schtrahl .
Dr Bluara hängat d' Xöpfla na'
a l lee i r  k i izer  red i l r  Da.
Ma xät so hoiraleg ond schtill
d€ükt viedr lea ans groage ziel.

A l I e  5  V e r s e  v o n  t r e n e  E n g e l ,  l l l e r t i s s e n
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Jugendzeit -
ein verlorenes Pardies?

Is t  es den Menschen e igen,  daß er  iD Al ter  inner  nehr  an
seine JuSend deüt t? Is t  es so,  ats  ob mn ein ver lorenes
Paradies sucbt?
Marianne Kleber aus Thannhausen tann nir iten schxebischen
Laut  ungehen.  Sie Iäßt  hei tere und besinnl iche Verse aus
ihrer  leder  f l ießen und f indet  auch ats Erzahler in k te iner
Geschichten i 'd ie r icht igen |vor ten,
Auf  den nachfo lgenden Sei ten erzähl t  r , tar ianne neter  über
al l  das,  was ihr ' .so ats Mäd1e at les ibr  da l {eas g lof fa isch, , .
Es is t  e ine recht  ve ignügl iche Geschichre.  Uancher Leser
wird s ich sagen: , ,Ja,  so isch bei  ons au grea, i .
X ingestreut  in  d ie t le inen ceschichten übe!  d ie ( inder_
tage s ind d ie in  fd iherer  Zei t  gebräuchl ichen uonatsnahnen,
sowie a l te lauerDregetn und ' .schrebische spr l ich la, , .  Auch
da taucht  nanches Veigessene r ieder  auf .
Noch e in wort :  I !  Schyäbischen Sibt  es bei  der  Mundart  ja
of t  fe ine Unterschiede von Tal  zu Tal .  Mar iantre {1eber
schreibt  so,  , 'u ie ih i  der  schnaber ge,achsen is t , , .  Nienand
stoße s ich atso daran,  renn der  Laut  e imal  etsas anders
kr ingr ,  ars er  i r  Ta1 der  t l ler  o i ter  der  Roth,  {o ja  d ie
nelsten der  Mi tg l ieder  unserer  c i rde zu Hause s ind,  ee-

Mar ianne ( leber  erzäh1t  von Vieten,  yas heute n icht  nehr
übl ich is t .  Ob voE schtenker tag d ie Rei le  is t  oder  von <ter
a l ten ( inder fasüacht ,  ob von den cänsen auf  i ten Ortsst iaß€n
odei  von den PalDbrezeln.  In  der  Zei t  ihrer  ( indhei t  waren
die Straßen und weSe nocb das Revier der }ußgänger, Ra<I-
fahr€! ,  t ferde -  ut rd ochsengespanne.  roht  gab es auch lchon
Autos, aber auf den Lande hatten eben Ochsen, t(ihe un<l
? f e r d e  v i  e l  f a c h  n o c h , , d i e  V o r f a h ! t . !
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Heul I a bißale

l a c h '  a  b i ß a r e  . . . . .

Erimcrunged aus reider Xindh€it

Iarianne Xleber

Du Yoael, auf e! grütra Zrcig,
Iie ka'scht duts so verzyinSa?
Du bist itr deiDer f,unst so fest,
Als  eerest  in  der  SinAstund g ' re3t ,
Xer hat di le.ra singä?

I  s inA hal t  eba,  y ia i ,s  ka
G'studicr t  han i  n ia geara.
I  han's  derzua n ia arders g ' r ißt :
lenn aur dr G,ssng natirrtich ist,
Na ta lan allveit höra.

tlyazinth ttckerle



.  . .  K lo ine Acker  han i
Schrarze l (örn la sä '  i .

Iilancher on da ^cler goht,
l {o iß net ,  ras i t r  Acker  s toht .

vor  i lber  fuchzig Jor ,  isch au bei  ons dr  t re l t  no in  ordnung

D'  Bäch1a setrd no k lar  I rea ond d '  Luf t  no sauler .
D'  F lu iga send no net  vergast  yora,  sondern an nat i l r t icha

Tod I 's torba.  Entveder hant  se s ich an D l l iegafänger z t
Tod zapplet ,  oder  se s ind in  oa Bier  -  oder  Mi lchnoigale

Wei l !s  v ie le F l iega gea hat ,  hat 's  au v ier  Frösch gea ,
häufaweis s törch ond in jede!  Haus v ie l  x inder .

Bei  uns semners ztar  b loß zro i  gtea,  nei  Schxeste l  ond i .
D e s  h a t  a b e r  a u  S r o i c h t ,  d e n o  i  H a r  a  s e h r  l e b h a f r ' s ,

a 'schtrengend's ( i t rd .  Der 'Franzos sai t  zü so ebbes ' tenfant

Unsea Haus is t  in  der  sandgass gtschtanda,  d ia hei t  vornehrn

"B 3oo" hoißt .  Do hant  Diear  dr in  g ' rohnt ,  dr  Babba,  d '
MaDa, nei  schrester  L ies1,  der  d ienstbare Geist  vroni  und i ,
D o  d e r v o  w i t r  i  j e t z t  a  b i 8 a l e  e b b e s  v e r z ä h l a . , . . .

JANUAR = HARTUIG

Ist  der  Hartung kal t  urd xeiß
Wird best imt  der  Somer heiß!

Dr Schnee dect t  a l l 's  zua
Sr v ieh und d '  Daura hand Ruah' .
schneid isr  Brot  ürnn und g le ich,
Sonscht  q i ls t  n ia re ich.

Jetzt  hat  r ieder  a nuis  Johr  argfanga.

Dr Chr is tbau isch no b is  "Hei l ig  Drei  (önig"  schtanda

bl ieba und ts  hat  a l lare i  no a reng nach le ihnachta g ' locha.

Draußa hatrs an Haufa Sch ee gthet .  Dr  groaß Bah'schl i t ta
isch g ' fahta ünd Dir  lGnder hand naufs i tza der fa.  Von o in
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Haus zun andera send Wegla bahnat  g ' rest ,  do
und hergschpronga v ia d,  r laus in  Mausgänga1e

b i n  i  h i -

Fascht  in  jeden Haus hat  t ra a ( r ipp le gthet .  En Franlabauer
seins hat  n i r  an besta g ' fa1la.  Wenn neanands herguckt  hot ,
han i  de hei l ige dre i  (enig at lve i t  a  k lo ins schtuc ler le
gea,  dani t  se schnel ler  zon Jesuskendle konna send.
An Dreikönigstag hat  dr  Hausherr  n i t  ra gtueihta ( re ide i t i
Näna von de dre i  Kenig ar  d '  srubatür  Stschr ieba unal  vorn
und h i r ta dr  Jahreszahl .  In  de Baurahäuser is t  no a Räucher-
holz aufg 'hängt  rorra,  des hat  d '  Xrankhei t  von de Lei t  und
von Vieh fernhal ta sol la .
An Nannetag Rodla in  da Hasagrund und in <t '
(ohls tat t  ganga.  Mi t  "Xäskischt la ' . ,  so hant  d ia l to ine
Schl i t ta  g 'hoißa.  Do hat  grad a so a Buba- oder  Mädresbobto
naufpaßt .  I  hät t  geara onsern Scht i t ta  fü!  so a (äs l ischt te
u n t a u s c h t ,  d e n n  d i a  s e n d  g r o f f a  x l a  d r  ß t i t z .
wenn a Bauraschl i t ta  g, fahra isch und i  d ia cr6ct ta g,hör t
han,  b in i  g 'saust ,  daß tn no verwischt  han und b in a
S t ü c t a l e  n i t g t f a h l a .
Dt  Lei t  hant  je tz t  Zei t  g 'het  zon lhoingar ta ' , .  In  de Stuba
isch schea warn gvea,  denn jeder  hat  gnua Holz g,het .  über-
a l t  h a t r s  L o i b l a  o d e r  a  H u t z e l b r o t  g e b a .
's  rar  so ruhig und f r iedr ich,  abr  na hat  schon langsan
g r n e r k t ,  w i a  d r  T a g  g ' v a c h s a  i s c h .

FEBRUAR = HORNUNC

cutes Roggenjahr l

H e i t  i s c h  d r  S c h l e n l e r s t a p -
B a u e r  p a ß  a u f  :
i { i 1 l , s c h t ,  d a ß  i  b r e i b a  n a a .
l e s  a  M a r k  d r a u f l

Dr  2.  Iebruar ,  dr  L ichtneßtag isch a le i ' t ig  g{ea.  Do hat
ma in d!  ( i rch (erza g 'xe iht .  Dienstbota hand f re igrhet
und da Schlenkerstag gt fe ier t .  Entweder hand se da p latz

gruechslat  oder  se hand s ich für  a vei ters Johr  verd ingt .
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' s  isch on d '  Fasnachtszei t  geea,  do b in i  an na NannetaS

zun Nagle!  nun.  Dr  Nagler  isch n i t  se ine boide Xatza,  dr

"Fatzel i "und dr  "Fatzela"  auf  rD Lederkanapee gr lega ond

hot  grschlofa.  l loß d i  Nanndl  isch do gvea ond der  isch

eig ' fa l la ,  daß n i r  naschker la ganga könntat .  S ie hot  g le i

an HaLrfa a l ts  Cuand von ih.er  Groaßnuatr  aus en Xaschta
g 'hol t .  Des hot  f i rcht ig  nach l i {o t takugla I ' rocha und ob-
uohl  d '  Nanndl  a l lwei l  un n i  rong'hupf t  isch ond "He1f  Cot t "

I 'schr ia hot ,  han i  gar  net  aufhöra köma ni t  Niasa.
Mir  hat  na an a l ta Rock a 'zoga und wei l !  zr lang gvea isch,

unte!  de Ara zubunda ond a a l ta Jopp drüber zooga.  Dr

Nanndl  hat  ß i r  no an a l ta Deckl  von dr  Croaßnuatr  auf  da

K o p f  d ä t s c h t ,  d a ß  b I o ß  n o  n e i n e  A u a a  o n o  a  p d a r  r o t e

Schüppe1 hant  rausguckt .

So send ner  losg 'schoba.

h erschta Haus han i  n i  arg schetr i€r t  ond a l lare i l  auf
neine Schuah naguckt .  A ls  nächscbts seod ner  zon (üblv i r t .

D '  Nanndl  hot  ihr  Yers le g 'sagt : "Heut  ischt  d ie Fasenacht ,

wo nei  Muat !  Küach1a bacht ,  {enn se aber }o ine bacht ,  na
pfe i f  i  auf  d ie lasenacht ! "  I  han's  kürzer  g 'nacht  und

han g 'sa i t : " I  b in a arner  Bayer und b i t te  un an Zueier i ' r

Dr  (übl { i r t  hat  g '1achat ,  hat  herb l inz lat  zu n iar .  I  han

au gt lachar  und han z ' rückbl inz lat .  Na hat  er  n i r  zvoi

Nickel  g 'schenkt  urd d '  Frau ( l lb lwi r t  hat  uns Küachta

brocht ,  Dr  Nanndl  hat  a1les ehr l ich in  zwoi  6schtaddla

verschuinda lassa,  d ia se in  ra groaßa Däsch n i tsnonna s 'het

so send ner  von Haus zu Haus zoga otrd s '  isch schon zuischa

"Donkl -undsiagscht-ne-netr r  grea,  wia nr  hoin loma send.

Dr Babba isch scho an Gartatür1e g 's tanda und hot  a s t rengs

G s i c h t  a u f g s e t z t  g ' h e t : " l J o  b i s c h  d o  s o  l a n g  g u e a ? r i h o t  e r

n i  gt f rogt .  "3ei r  Maschker la,  Babba,  guck,  was i  verdeant

ha!"  vo l la  Begeisterung han i  eD a Hatrdvol t  ce ld und mei

vol la  Gschtaddl  zo igt .  Dr  Babba hat  b loß da xopf  grschüt t la t

und e ia ' r  s ich undreht  hot ,  isch n i rs  gsea,  t ia  wennrr  hoin-

l ich vor  s ich narglachat  hot .

h dera Nacht  han i  guat  g 'schrofa.

- 2 8 -



MÄRZ . lENZllONp

sr ingt  Glas und Laub

Saat  und Saura reg '  d i ,
A c k e r s c h o l l t  b e u e ! '  d i .
G r a s  s c h l u p f  r a u s -
Dr winter  isch aus !

Dr  März hat  d ie erschte sarne räg brocht  oni l  <t ,  Stärra seni t
* ieder  dau gwea.  Al ts  isch f roah guea,  i  au.  Scho desreaga,
re i l  i  d ia xul l ige,  setbrgschtr ic t te  ,  beiß ige St !ünpf  nema
atz iah hau n iaßa.  DiaEisschte i fere i  i r  Uinter  han i  soy ieso
dict  grhet .  0bera11 a cuand hasch r r löpf  ghet t ,  vorna,  h inta,
oba,  onta.  Bei  n i .  hand noischtens d,  Hät f te a! fehl t .  Des
Strapsle ib le isch au emer so b löd henta zuaganga,  so na net
nalanga hat könna und renn Da ebbem blaucht hat zon zua-
knöpfa,  isch neüands do grea.  I  han ner  aber  scho zthet fa
gxißt  und han's  o i fach vorna zuaknöpf t .  Dr  Std inpf  han i
nagrol l t ,  des hat  zwar onta an de höchr  r icht iga Roi f ra
gea,  aber  b issa hand se ne neM.
Angscht  han i  e igentr ich vor  gar  n ix  g,het ,  b toß vor  <Ie
Zigeiner  ond er  Sat t ler  Sei tz  seine Gans.  Der Guser war aber
au a ganz a , i rder  Siach.  Richt iS beas isch dear grea.  Uenn
dear gschr ia hor ,  r i t  de Flügl  g 'schlasa ond auf  n i  losganga
isch,  han i  n i  a .g gforchta.
Dron han i  Di  o 'bändi8 gf re i t ,  daßrr  uol  an da O,rechta
koma isch:  An re in Dabba.
wia dr  Babba n i t  e !  Rad g ' fahra koüüa isch,  komt g la i t  au
dr  Guser drher  Di t  a l1 seine Gänsereiber .  Dear hat  e, fanga
schreia und s ich r ia  a r i ldr  aufs ' führ t .  coht  i ter  doch gtat t
auf  n€in Babba los !
Dr  Babba isch vo!  Rad ra, ,  hat tn m (raga packt  on<I  a
Stücta le Di tg 'schro i f t .  Der  cansgr hat  zvar  zr .atz lat , ia
et  grschei t ,  des hat  ehD aber n ix  g 'hor fa,  denn nel  labba
isch a schtar ls  l t tannsbi rd grea.  y ia er in  a ieder  tosglassa
hat ,  hat  dr  cuser  scnnel l  Luf t  gschnappt  und isch Di t  se ine
schnat t r re ib!  auf  ond drvo,
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l lenn ' r  später  nein

kraga gschte l l t  ond

schr ia ond isch n i t
Richtung

APRIL = OSTERMOND

Babba g 'seha hot ,  hot !  b loß no sein Gans-

schterr ig  guggat .  No hat  er  fürcht ig  g '

se iner  Herde abg! iauscht  -  in  d ie ander

I s t  d e s  B a u e r n  W i l l '  .

F i l r  d '  F l ö h '  g e i t ' s  a  P u l v e r ,
F ü r  d '  S t i e f e l  a  U i x .
I ü r  d a  D u r s c h t  S e i t '  s  a  h a s s e r
B1oß f i l r  d '  Donnhei t  gei t 's  n ix .

D r  A p r i l  i s c h ,  w i a  s e t s  g ' h e a r t ,  n o i s c h t e n s  n i t  s o  r i c h t i g e
A p r i l a b u t z a  d e r h e r k o m a .  S ' h a t  g r e g n a t ,  k i t z a b o l l a t  o n d
zwischbaduur hat  d '  Soün iausstschbi tz t .  An 1.  Al r i r  hat
na aufpassa nüßa,  daß se o in net  in  da Apr i l  g 'schic l t  hand.
Do send a paar groaße Buaba bein Haberhendrer  auf  en Tl ippl
g 'sessa ond uei l  i  d ie Klo inscht  und d ie Jüngscht  gwea be,

hand d ia Siacha gnoint ,  i  nüaßt  au d ie Dümscht  sei .  "Do
hasch a Fünfer le,  gang 2on lGndlabeck ond hol  M 5 Pfennig

" l -b i -dom",  hand se zo n iar  gsai t .  I  han des Fünfer le gnonna

ond b in zon (andlabeck sanga.  Aber le i l  i  des Gschpie l  scho
kennt  han,  b i  i  net  drauf  r€ i8fa11a.  Stat t  en " I -b i -dom"
han i  un 5 Pfennie Hinbeerbonbola kauf t ,  d ia han i  so geara

nöga,  re i l  na do so scheana roata zung'  l<r iagt  hot .  wia i

n i t  neiner  Gschtaddl  Bonbola deiherkoma bi ,  hand se ganz

donn guckt .  "was hascht  denn du tauf t?"  hand se n i  gf roagt .
' ' U d  5  P f e n n : g  ' l - b r - g s c h e r d " ,  h e n  i  C ' s a g t  u n d  n o  b i  :
g lennt ,  wia penn dr  Gansgr hent '  nr  hear  guea !är .  Renna han
i  dono1s guat  kenna,  weir  i  sov ieso noischtens vor  ebbes

auf  der  l lucht  gwea b i .

ost r ra ischt  fascht  a l lare i  iD Apt i l  gwea.  Zear hat  d i  Has

bei  ons rs  erschte Mo1 scho as Josefstag (19.  März)  g1egt .

An Palnsonntag hat  na d '  Palnbuscha re iha lassa,  von Dot le

hand ( inder  a Palnbrezg kr iagt  uüd yer  z !1etzt  aufgstand isch,

dean hot  na "Palnesel"  ghoißa.

oberar l  isch a groaßer osterputz grhal ta eorda,  sr  hat  nach

Soi fa ond Bohnerwachs s iocha,  aber  au nach (ucha.  An oste i -
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sonntag hat  jede!  a schea,s Osterkörb le zun l {e iha t raea
def fa n i t  farb ige o ier  ond na Lamte in  der  Mi t t .
I  han lang g laubt t  daß dr  Osterhas aus,n, .Hansahoht , ,  konnt
ond n iar  d '  Oier  in  re i  Moossärt le  legt ,  b is  i  da Babba anol
g , s e h a  h a n ,  v i a t r  s e  v e r s t e c k t  h o t .  A n  t i a b s t a  h ä t t  i  n e i n e
Oier  r ieder  heargeba,  renn i  der für  da a l ta Osterhas u ieder
kr iaga hät t  könna.

MAI = IIIONNEMOND

Bein Gewit te!  in  Mai ,
ruf t  der  Bauer j  uhei .

l { e n n  d '  L e . c h a  v o n  d e  A c l e r  s t e r C a t .
u  M u c k a  i n  d r  s o n n a  l e i a a r -
D r  - 1 1 ä t t l a  a u s  d e  { n o i p a - s p ; i n s a t ,
u  v o S a r a  l n r  L l e d l e  s i n l a t
V o l l e r  B l ü t a  N i e s '  u n d  R ; i '

lnd l ich isch dr  Moi  tonna.
Vom letzta Apr i l  auf  da earschta Moi ,  in  i l r  Walpurgisnacht ,
hat  na aufpassa nüßa,  daß na düssa n igs runl iegä hat  tasse,
sonst  nat  na,s woanders oder gar  neme gr funda.  Ana raura
hand se soSar da HLrnd n i ts tut  en Hundssta l l  grstohla ond
ana andra sogars ts  Heis le fur t t ra '  vet ta,  wiarr  grad
d r r n n a E  t  s e s s a  i s c h .
Jetzt  isch 's  oni l  n ia i  hand ts  Bar fuaßtaufa p!o_

Dr ! i rka hand f i ische B1ätr la  f t r iagt  ond d '  Moia läfer  s ind
argschr i r r t  konna.  An Obend s ind se in  ganze Schuärn gf loga.
Miar  send gre i  n i t  Beasen ond Recha auf  Moizaler jagd ganga.
In de z igarrat ischt la  hand ner  se hoint raea.  Manchnal  hand
dia braune G'se11a d '  Schachtet  se l t  aufgnacht ,  wenn na lo in
Schto i  odr  so ebbes naufgr tegt  hot .  Noa hasch of t  en d!  ganza
wohnuns suacha kenna.
Mi t  en warna | {et ter  s ind auf  o inol  au, ieder  <I ,  Handwerts-
burscha koma ond au ' ,HaDburSer Z im€. te i t i !  send auf  dr  {atz
8anga.  ond über d '  Nacht  send au wieder d,  Z igeiner  auf taucht .
An Hansahohl  hand se n i t  ihre {äga ghausat)  von yo aus se in



d'  Häuser koma send ond hand I ' f roagt '  ob Da an (esse1

odet  an Schirn zon Fl icka hoat '

An ihre Wäga hand se r lo ine,  aber  zähe Gäula nagsPannt  g het ,

untern Naga send Oirc i  ghent t  ond Doischtns isch a Spi tzr

oder Schnauzr  h intern Aaga dr€ ig lof fa '  l {enn i  so en oar t

rongschnuf f la t  han ond han an Ziseinervaga g 'seha'  na b in

i  hoingsaust ,  so schnel l  es no ganga isch.  I  han nänl ich

net  so enda wol la ,  t ia  d ie beas Fr ieda in ßuach von onle l

Knol te.  Dia hand ja d '  z iSeiner  n i tgnoma ond s ie hot  bei

deane soi l tanza nüßa ond hat  neme hoind€rfa.

JUNI = BRACHI{OND

Juni  feucht  und tar [ '
nacht  ke inen Bauern am.

Heul  a b ißa1e,  rach a b ißale,
Morsa konnt  dei  Bäs1e,
Hat-a langa wurst  i r  Sack
Und a zuckr iSs Häs1e,

Mei  3äs1e hat  net  koMa könna, ,e i1 i  ga-  ko ins g 'het  han'

Dr l iest  ond i  tarat  d ia o inz ige Nichta in  dr  Verwandschaf t '

Abe!  der  Mana ihr  Bäsle isch komna,  d 'Tante Enna'  Danen-

schneidernelster in  aus Uln.  Dia hat  uns a l lwei l  unser  Garda-

rob grnäht .  Mei  L ies l  hat  do könna stundenlang narhogga ond

aus Fleckla Puppaklo idra neha. l ' te ine Puppa hand's do net

so Suat  g 'het .  Dia haüd zEar au nui€ l leck la k i iagt ,  aber  bei

n iar  isch i l ia  Näherei  schnel le i  ond o i facher ganaa'  I  han oba

in da Fleck a (oPfroch neigschni t ta ,  a 'brobiar t  ond in der

Tal l je  an Bänd1 rorbonda,  na var  d ia Einkre idung fer t iS '

Scho seinrzei t  hao i  n ia denkt .  a  Näh' re wersch du n ia '  A l la-

re i l  auf  o in F leck le s i tza!  Nao scho l iabr  no a Senner in '

Onal  ganz hoinr ich,  tenn neanand zugglossat  hot '  han i '5  Jodla

probie l t  ond Danchnol  isch sogar ebhes G'scheids iauskonna'

l { ia  i  vo deara Näherei  noa schnel l  gnua g 'het  hao'  han i

<I laußa en Josef  zuaguckt .  Dr  Josef  isch a Sol ler  Ssea ond

hat zvischan Xrankahaus ond der Gürtler soPhi€ ihren Haus

auf  en Fuaß{e8le seine Soi l  dreht .  Dicke Heusol l ,  (ä lberst r ic t la
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o n d  G o i s e t s t r i c k .  r  h a n  g e a r a  n i t ' n  J o s e f  d i s c h l r i a r t ,
gschräddst ,  ke i r ' r  a  b ißare durch d '  Nees gschRäddst  hot  ond
des han i  so geaia sheart .
! r  L i e s r  i s c h  i n  d r  S c h u r  g ' r e s t  o n i t , e i 1  n i r , s  t a n S w e i l i g
g{ea isch,  han i  se in  Pausehof  b 'suacht .  Nia,s t r ieder  g leutat
hat ,  b in i  n i t  in  ihr  l ( lass nei  on<t  han ihr  Banl  ausl robiera
t e 1 1 a .  D o  i s c h  a u  s c h o t s  F r e i r e i n  r , e h r e r i n  r e i k o m a .  Z r e a r s c h t
ischis  gar  net  aufgfa l la ,  daß do dre i  in  o inr  Bant  hoggat .
3 l o ß  w i a t s  F r e i t e i n  F i s c h e r  e b b e s  g ' f r o a g t  h a t ,  u o  i  a u
grwißt  han,  do han i 's  et  verheba kenna ond han nein Fenser
S s c h t r e c k t .  ' s  F r e i l e i n  h a t  g a n z  ü b e r r a s c h t  g u g g a t  o n d  g r f r o a g t :
"Ja,  ren haben r i r  denn da? L iest ,  is t  das n icht  deine Schwester?
{ i e  t o m s t  d u  d a  h e r e i n ? , ' D a  h a n  i  g ' s a i t : "  D u r c h  d ,  T ü r . , ,
' s  F r e i l e i n  h a t  v i e l l € i c h t  A u g a  S n a c h t  o n d  h a t  g , s a i t : , ,  t i e s t ,
b ! i n g  d e i n e  k l e i n e  S c h r e s t e r  h e i n ! "  D '  L i e s l  h a t  s i c h  g s c h ä n t ,
uei l  i  se so b lanier t  han,  Sie hat  n€ fescht  an dei  Hani !
packt  ond nausgführ t .  Dussa hat  se 4 i  a!pfurrat r i tverschuind
b l o ß  o d r  i  v r z ä h t s  d a h o i n . , , O n d  i ,  i  h a n  n i  g s c h i c k t ,  d a ß  i
aufn schnet lschta l {eag hoingsaust  be.

JULI  = HIUMoND

In Jul i  nuß vor  Hi tze braten,
Uas in Herbst  so l l  wohlserat ;n.

k e r .  i n  _ H e u e t  e r  g a b l a t ,
r n  d r  a n ! a t  e t  z a o o l a t
ond in Herbst  et  

_f ;üh 
aufstauht .

kar  1uaga,  { ia  ehnts in  r in ter  iauht .

In  Jul i  har  na Bada könna,  re i t 's  net ter  noischtns so schea
Srea isch ond wei l  n iar  ja  scho a r icht iS 's  s t randbäd grhet
hand,  Männer- ,  I rauen- ond IaDi l ienbad!  Dr Ners inger  hat  da
Badenoist r  gnacht  ond hat  aufpaßt ,  daß jeder  en des Abte i l
isch,  wo er  näg,hör t  hat .  ü i r  send onterr  Brückre a lenne
g r h a n g a t  o n d  h a n d  g t s c h l o t t i a t  o n d  c ä n s h e i t l a  g r i a g t , , e i 1 , s
en f l ießenda Wassr  doch of t  no k iaht  gwea isch.  Oinol  e i r
Johr  hat 's  sogar a Schxinnf€st  gea,  do send aLr  i t ,  Augsburge,
schsimverei '  konna.  In Xanat  isch en na aschschäf f1e dr
Fischer vorbeis ludrat  ond oba auf  dr  Rutschtab hao i  n iar
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e i ' b i l d t ,  i  s e i  d ' l o r e l e i  a u f  i h r e n  F e l s a ,  x o  s e n g t  o n d

ihre Hoar käMt,  "n i t  goldenen (ame".  Des var  arg schea

ond i  han n iar  d i rekt  ebbes drauf  e i 'b i ld t .

Onser lani l ie  isch an de Sonntagnametag,  wenns v{et ter  n i t -

gnscht  hat ,  a l laxei  schPazie iaganga.  Aü d '  Bahrgro is  naus,

ins "Mehlbrünnele" oder in da "Spitz". Manchnol han ner

Bee!1a n i t  hoinbrocht  ond i  han a l lwei l  a  Schächta le drbel -

g 'het  fü !  da Fal1,  daß i  sooscht  no €bbes fend'  Da ha i

anol  soga!  a Laut i f röschle 8 ' fanga ond in Schächta le !ü i tsnonna'

Drhoin bein Biotzei tnacha isch ner  des l röschle v ieder

ei 'e fa l ta  ond i  han denkt '  i  1aß's a b ißale Luf t  schnappa.

aber den hat 's  aso pressier t  ond er  isch gscht inde!  herausa

Euea s ia a Tei f l  aus dr  Schachte l ,  AusSrechnet  an dr  Maha

ih len Blusaauschni t t  ischi r  naghupf t .  Do hat  er  s ich fest_

k la l i l ra t  ond isch gsessa, ia a Brosch.

D'  Mana hat  an Schroi  ausgstoßa ond hat  s ich nenne schnaufa

traut ,  Dr  Babba hat  wieder aüal  se i  schtrengs G's icht  auf_

gsetzt  ond hat  broß v ier  wört1a I 'sa i t ,  t ränl ich:"3r ing den

Irosch {eg!"  I  be aufgschpionga,  haü's  f rösch1€ packt  ond

be n i t  eahn ins Gärt le  naus.  Do han i  des Viechle huPfa lassa.

I  woiß b is  hei t  no net ,  zvoi  neah f roah dr ibr

gwea isch,  daß' r  da andra los I 'het  hot .

AUGUST = ERNTING

Bläst  id  Auaust  der  Nord,
dauert  schönes let ter  fo t t .

D '  schur  isch aus,  d '  vatanz isch do '
Jetzt  send a l le  l ( iDder f roh.
l i a s  r a  i e t z r  a r l ' s  r a c h a  t a !
N e a D a d s - s u g g t  a  S c h u r b u a c h  a ' .

In  August  isch endl ich d '  Vakanz a '8anga ond i  b i  nema 50

Miar  han<l  of t  i !  Riad Frösch g ' fanga ond bei r  s ischtabender

send de nactate Froschschenkl in (asta unanande rghup ft , {ei1

se bein salza so e lekt r isch worra send- Jeder hat  a paat

I  Schenkala kr iagt  zon l l i tho imeuna'  aber  neiner  Mana hat 's

I  graust  uni t  so han i  rc ine,  in  F1ädlesto iS e i 'dont t  ond
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bacha,  bein Arbste iger  gessa.
I  han n i r  denkt ,  ,orun e iSent l ich d i  Frösch koin schutz_
engel  hand,  der  se beschützt .  üei  schutzengel  hat ,s  ja  n i t
n ia!  au net  le icht  g,het ,  ye i l  i  Di  ganz auf  ihn ver lassa han.
Der Arne sa!  geiß zaurackeidürr  vor  v ie la F l iega ond Be_
schütza.  I t  aüo1 in dr  Nacht  hot  dea!  se i  Ruha g,het .
Obends hat  na n i  a l layei l  vor  en Nachtkrabb g,{arnt  ond venn
i  han wissa *o1la,  r ia  denn der  aussieht ,  hat ,s  <Ioch to iner
Irißt. Dru bin i oinor aufgstan<la ond {tber ila Balkon auf ila
Hang naus.  I  b i  schiergar  auf  nei  Nachthend t rappat .  Von
den hat  dr  Dokter  l { i t le i  g 'sagt t  daß i  in  den Heni t  net  ver_
loraganga ka,  xe i l  ne i  Nara so groß n i t  b taue Kreuzst ich la
von dr  Mana neigst ic t t  Svea isch.
Do b in i  a lso draußa I 's tand,  eahi l ich saohr ond han
gtar tat .  Sr  isch a Buüderschöna Nacht  I ' resa.  D!  Stearala
hsnd gfonklat ,  re i ter  *eg hand d '  Frösch quakat  ond d '
Gr i l la  hand ganz laut  z i rpat .  D.  Luf t  isch so tau spea ond
l i n d .

wia i  grad überreg,  'o  i  Dorga a cr i t t  iauski tz la könnt ,  i lo
beweSt s ich ebbes neaba u iar  ond wia i  nondergugg,  uas han

a t lo ins Kätz1e,  m1t ig,  Di t  na langa,  81at ta scheanz,  . tes
ni  n i t  se ine g l iah ige AuSa arsuSgat  hat .
I  b i  ganz fürcht iS vrschrocka ond nei  Herz hat  ars boDbrat .
ond no b in i  grenDt.  NoD üben Balko,  nei  ins Bet t  ond Decle

An andala Tag b in i  so brav gwesa,
gfa l la  isch ond er  I ' f rost  hot ,  ob
zigeiner  do seiat .

daß soga.  n '  Babba auf-
v ie l le icht  scho s ieder

- 3 5 -



SIPTEI{IER = SCHEIDING

In SeDtenber v ie l  schleh '
In Detenbei  v ie l  schnee !

wenn dr wind über d' StoPPla gauht
Und d '  ESga hopPlat  über  d '  Saut-
* e n n  d '  a i r ä u c h ä r  s e ü  v o n  S c h l e h a  b l a u '
N a  w o i ß  r a ' s  A r i ß '  d e r  H e r b s t  i s c h  d a u !

Jetzt  fsngtrs  a zon Hörbsta la.  Die earschte Nebel  schte igat

aus <Ie Wiesa,  D'Mua hat  a 'gscha{f t ,  daß na in dene Monat

iD Nana neme ins Gras nei  hosga der f '

D '  Schwä1b1a z i€hgat  bal l  fur t ,  d 'Baura hand s Tro id scho

laang e igfahra ond deant  d (ar tof fe l  raus '  0beia11 hand

(ar tof fe l fu ier la  breünt  ond n i r  hand xar tof fe l  an Stecka

gsteckt  on<l  i rn  Fuiet  brota.s '  V ieh isch auf  dr  l {o id ond d ia

(uahglocka hasch nei lawei t  heara könna'  D'  Luf t  isch en

Septenber of t  so krar  ond durchsicht ig ,  daß l iar  hand b is

in <I '  Berg neigseha.  MaDchnol  isch abr  auf  d ie c iPfe l  scho

dr erste Schnee 81ega.
Dr Schul  isch wieder agarsa.

Dr luba hani l  wieder  Jagi t  n i t  de lederhal ter  äuf  d ia "Vögala"

grnacht ,  i l ia  auf  nanche l ' täd1eszöpfra auf_ ond abt tabblat  send'

i {e l l  i  ne in Greni t  au i r l  a1 les 8 's teckt  han'  send au anar

a paar von i lene v iechet la zu r i r  t lberg laufa '  D 'Mana hat

il' Händ übein tuPf zeragschraga ond hat itr dr APothel ebbes

g r h o l t .

Mi t  i len zuiS hat  ra Diear  da (opf  e iSt ieba ond i  han fürcht ig

grstunka.  Koi  ldensch hat  ü i  t reht  oöga ond in deara zei t

"schnecka"könna.  So b in i  ganz a1lo i  n i t  t re in SPie lzeug-

kätz1a in da Garta ganga.  Des (ätz le han i  arg geara noga'

wenns au ila Bauch bloß volr Sägreh1 I'het hot'

u ia i  do a Wei le Sspie l t  han'  nerk i ,  daß ! i  ebber beobachtat :

Der Krankahaushurd.

Des isch a o i t toM Rot tvei ler  grea ond koi  atgnehner Ker le '

v l iar r  ghoißa hat ,  to iß i  neme. l r iar  hand a11avei1 b loß

, 'Krankahau5hund" zu ihr  gsagt .  t { ia  der  [ i  so aguggt '  sag

l  zu ehr : "xrankahaushund'  koNr her ! '  Tatsäch1lch isch ' r  au

auf ni zukorma.



I  han n i  scho a ls  Löxabändigere efüht t ,  do nacht  der  doch
an Satz,  spr ingt  n i  a t ,  ke i t  [ i  oo,  schnappt  nach nein
( ä t z l e  o n d  i s c h  a u t  o n d  d e r v o  d . t r i r .
z 'earscht  han i  n i  vor  schreck gai  net  rühra könna,  aber  no
han i  a t fanga schreia: , ' l tana,  dr  ( rankahaushund hat  nei  (ätz1e

Dr Mana hat  n i  t iöstet  ond kurz drauf  isch d,  Schwester  Ober in
konna ond hat  re i  Maunzer le zruckbrocht .
Später  b in i  na anaol  nach Rot twei l  &oma ond han zsoi füßige
Rot twei ler  kennaglernt-  Koiner  har  jedoch so an uNerfenda
Eidruck auf  r i  E 'nachr ,  k ia dr  { rankahaushund.

O(ToBER = GILBIiART

bt ingt  ko in Sonner z ' ruck!

üorga isch d '  ( i rchwelh l
Hascht  d '  Fahna scho duß?
D o  g e i t i s  a  G a u s
Und a bachenes Mus I

S '  wicht igste Fescht  en Oktober isch natür t i  d ,  Ki rweih Cwea,

Uberal l  hand d '  Lei t  wia r ia t ig  putzt  ond ma hat  aufpassa
nüßa,  daß na in to in (übel  gfa l1a oder auf  dr  Schniarsoi f
a u s g r u t s c h t  i s c h .
Aber ganz fe i  g iocha hat ,s  je tz t  in  de Häuser.  Nach zwetsch-
ganuas ond zeetschgadatsche,  Apfe lnudla ond Hefazöpf  ond
au nach nr  r i rweihnus,
An ( i rweihsanst ig on z{ör fa isch an der  Ki rch d '  K i rve ihfahnr
nausghängt  wora ond a jeds ( ind hot  na a o iges l i rweihfähnare
g r h e t .  Z o n  ü i t a g e s s a  a n  S o n n t i g  h a t ' s  n e i s t e n s  a  c a a s  g e a .
Dia hat  n iear  ar lwei  bsonders guat  gschneckt ,  senn i  drbei
an 'n sat t ler  Sei tz  sein cansater  (caüsgr)  dent t  han.
Ar Ki rwelhneet ig hat  na au no gfe ier t  ond jung oni t  a t t  isch
dao auf  dei  Füaß gxea.  v ie le had se auf 'n  Ki rchveihnarkt

D '  F a t z e l e  v o n  N a g t e r  h a t  j u n g e  X ä t z 1 a  g , h e t ,  A  M o h r t e ,  a
Tiger le ond a Vier farbakätzte,  des na a1s a c lückslätz1e
a' iguggat  hat .  Hoin han i  ko ins br inga der fa,  drun han i  se
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jeden Tag bsucht ,  Se hand d 'Auga no ganz verbaPpet  grhet

ond a l lawei l  gDaunzgat .

Nach dr  ( i rchre ih isch d i  Krautschneidre koma, n i t  ihren

groaßa Hobel ,  den na dreha hat  n iaßa,  I ' t i r  hand au ( raut

e iSnacht .  D '  Xrautschneidre hat  unter  d '  Maschin a saubers

Tuach g legt  oüd na hat  se d ia ( rautkopf  durch da Hobel  dreht ,

Nochher hat  Da's Xraut  n i t  na Holzstarpfer  in  ra groaßa

Schtanda e igstanpf t -

S '  hat  aber  au Lei t  gea,  d ia hand's ( raut  e i t rabba lassa,

von guat  grsaschene ßuba- oder  l ' {äd lesf iaß.

NOVIMIIR = NIßELI{OND

tut  der  saat  n icht  weh!

. . .  Bunre B1ät ter  fa l la t
Graue Nebel  va l la t
( iah ler  xeht  dr  wind !

Dr  Novernber rar  e igent l ich a t raur iger  Monat ,  wega Al ler-

hei l iga ond Al lerseela.

Aber an 6.  xar  dr  Narestag von hei l iga Leonhard.

Do hat 's  bei  ons er l  groaße Leonhardi r i t t  g€a naus zur  Leon-

D a o  h a t  d e r  H e ü  P f a r r ' d '  P f e r d  g ' s e g n e t .  A l l e s ,  { a s  R o ß

g'het  hot ,  ischt  r i t  dr  Scheeß,  oder  aufr  sat t l  zur  KaPet l

koma. Do s ind se gr fähra,  d ' lv i r t  ond Baura,  ond hand ih len

Schto lz  I 'het .  D '  Rösser  ond d '  laa8a ond dr  scheesa send

ni t  B luna ond Gir landa g iscbnückt  grea.  ond nauche isch

bein (übl r i r t  d '  Sandgass-( i reeih gf re i rat  wor ia.

En (ilblvirt sei ttirtschaft hat zvar "zun grünen Baunn ghoißa.

Wei l  aber  der  grea Baur in  na Xübl  dr innagstanda isch,  hat

Da zon l { i r r  hal t  " ( i lbh i r t "  S 'sa i t .  Er  isch a groß ond

kräf t igs l lannsbi ld  grea ond hat  an r icht iga schnauzl  8 'het .
Sei  I€ ib le isch 's  cegaschtuck grea:  ( lo i  ond rund ond zo

ihra hat  des l lo ine Pinscher le paßt ,  des ro dr  l rau Kübhir t

gheart  hat .  Des Hundle hat  z 'v ie l  g f ressa ond isch z ivenig

glof fa.  aber  es rar  a GDüatshund,  den na net  örgre hat  kÖnna,

denn d€n hat rigs aus dr Ruah brocht.
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Miar hand se inrner  so versta a '81ernt ,  d ia i  han saga sol ta:
" le in Kübrpi r t ,  be in t (üblu i r t ,  do kehrat  Baura e i , ,
S ie t r inkar  Bier  ond Brannt€re in ond schiebat  i t !  cres la e i , .n

ond wenn i ganz suat aufglegt rarr lra han i dia Versla au
aufStsai t ,  ober  dahoi i r  bat  na des net  r issa der fa.
I  han scho no a paar g,Bißt :

"Es regalat ,  es schneibalat ,  es goht  a ta l ter  ly ind.
Do tomat d ia Frau Basala,  n i t  ihre t rume Nasala
o n d  s a S a t ,
O d e r : " A d a n  o n d  E v a ,  d i a . . , , ,  a b e r  n o i ,  < l e s  s a g  i  t i e b e r  n e t

DEZEMIXR = JULIT{OND

Ist  Dezenber tau md t ind
I i t  Jan ' rar  d ie (ä l t  beginnt .

l innal  Ferden v i r  noch yach.
Heißa,  dann is t  Ie ihenacht  !

An 1,  Advent  hand n iar  s '  erschte L icht te an Adventskranz
a'z i lnda der fa,  d 'Mana hat  ons c 'schichta voalgtesa oni l
{ e i h n a c h t s l i e d r a  g , 1 e r n t .
In  dr  Kuch'  hat ts  etz t  nach Loib la grrocha.  Spr ingerra,  Leb-
küch1a,  Anis lo ib la,  z i l ts te iü,  ganze Häufa hand se bacha,
I  b i  a l lwei l  droD rongscht icha oni t  han g 'waret ,  obs net  a
paar ( !üppel  geaba hät t ,  verbrennte oder veibrochene.  Aber
d '  Mana ond d '  Vroni  hüd aufpaßt .  Au auf  Di .
Dr  ( lausatag isch ronganga,  ohne i laß a x laus bei  ons .e i -
der fa hat ,  wei l  so a ' i rde-  d.  L ies l  anol  so arg veaschrecl t
hat .  l ' l i r  par 's  au l ieber ,  denn i r ia  ( lausa hand arrasei  sovie l

weihnachta isch a l rare i  näher koma ond i  han,s schiergar
nenne ver*a l ta köma.Dau han i  a  Ensetshoar gr fon<ta ond
a Stro i f te  Laoet ta ond en d ie guat  Schtub hand n i !  z letscht
neme neider fa.  I  haü zrar  hoinr ich durch 's  schlüsset loch
gschpi tz t ,  aber  do isch a Täfate enna denna grhangat ,  wei l
dr  Mana ous ketrnt  hat .
Endl ich isch dr  Heir ig  obend toma.
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vorher  hat  ßa 8essa,  aber  no hat 's  G1öckle k l ing lat  ond

d ' T u r  i s c h  a u f g d g a .

Do isch er  gstanda,  d i  Chr is tbau,r i t  (ug1a'  l (erza '  {achs-

ond Federeneala ot rd na s i lbr ig  Scbpi tz .

Ontern saun isch rci PuPPaküch rit rein Herdle gschtanda'

ro i  r icht ig  r i t  SPir i tus kocha han könna.  Außrdean neine

Puppa ond oei  "Uaunzer le"  n i t  ra nuja schlo i f -  
-

Ond drun ror  send a l le  d ia sschtanda'  d ia i  t röga han'  dt

labba,  d '  MaDa, d '  L ies l  ond d '  vrot r1-

In dr  Stub isch 's  schea üarü gvea,  dr  leekess1 hat  bronnlat

ond d '  Xerza ar  Cht is tbau hand brennt .  Oi  Kerz le hat  a ' fanga

tropfa ond s '  [achs isch langsan ra '81of fa wia k lo ine Tränla '

Ond i rgendvo in neiner  k lo ina

wohl nia in rein Leba neah so

Seel  han i  rs  gespürt ,  daß i

grückl ich sei  uer t ,  v ia  an den



Beitrittserklärung

Hrotzenholener
ßülssbengilüe c.E.

Orr (PI.ZI

T.I€l@ {mit votrahr)

(Ultersöift)

Poesie - Prosa - Theater - Lied
[Zutr€tfen lG. ult Ettetö6)

Dt€ .MltzeDüofener Söwöbogllde' hat 3ich
zü Ziel qs.lrl, die hetbauide SPrööe i!
P@sie. Prcla. Lied üd Mud.rttlHt.r zu eF

K@ro: Spartöss€ trl€nilc! 960 ?65

Post $.brilt: lD Erähr 12, 7919 Tietdhad



Seien wir stolz . . .

Heinat ist nicht nur Feld und l{a1d, Bach und riese! HeiDat
is t  Sprache,  L ied urd Poesie.  Die l . tenschen unseres Sch{aben-
landes s ind f le iß ig,  sparsar ,  lanch| |at  et ras verschrossen und
zurückhal terd.  Ihre Feste verstehen s ie aber  zu fe iern wie jeder
sndere volksstan auch,  Ausdruck d ieser  Lebeßfreude is t  jedes
Jahr auch ursere Poetenrar l fahr t  Sie is t  unvenechselbar .
l{o in unseren Lande koMen Schraben sonst unter freien Hinnel
an ihren St i f tungsort ,  bei  e inen Xirchre in,  e iner  k le inen
l r i r tschaf t ,  bei  L ied,  us ik ,  Poesie,  f roheD ror t  uni t  guten
wein sonst  noch r ie  r i r  zusamen.  Das is t  der  schr{äblsche
zusannenklang, xie ihn nur usere l{atzenhofer Sch{abengilite
b ietet .  Seien r i r  f roh,  daß es s ie g ibt .  Seien r i r  s totz
darauf ,  bei  ihr  Mi tSl ied zu sein.

Heinr ich Finkele.  l .  Gi ldeneister



Der zweck der Matzenlrcler Sdtwdbengil.le ist die Fotdetüng .t.t h.l
mis.hea Mündort in Worl urd Sdrritl, sowte die Erndlluig ün.l \f.tt..
eltwi&lung \eimisdrcr Bfiu&e . ..

Dieses Ziei sall etteicht wetden .lut.i die Fodetunq s.h\vdbjsche.
Mundattautoten, heimotli&en Liedgtles und heimorri.ne. MüJiJi, die
Sdallung eon AülqiItsmögli&keilea lü Laienouloten. Loiennusik
und Theatetgtapped, .lu,ch die ve.Ieitung von Gildepretsen rn den
F örderuhg.betei.hen,.lurch.lie Abholtuns von Sdtwobentasen und die
Abhaltung einer jätulide4 Poeterwalltahrr züm Stittongsott Matze^-

(Auszug aus de. Satzung der MarzeDhofer Schwabengilde)

Bisher durchgef ührte Veranstaltungen :

9, Juli 19781

29, Juli 1979:

17.  Juni  1980:

G.udunq der Gilde in Matz€nhoIeD

DurcbJührunq ein€s Poetenwettbewerbs tür
sdwäbisahe Poesie, Prcsa, Theater. tied und

1. Po€teDwallfahlt nadr Matzenhofen

Sahwäbisde. FrünsdoppeD beiü Si€ben-Sdwa-

l. S.h*abentag iD der Festhaue Au nit Bekannt-
gabe der Preistdqer aüs dee PoeteDwettbewelb
uDd VerteiluDg der Gildepreise lü! Poesie, Prosa

Söwdbrsder  Ho iqdr ld  io  de '  Fes lhd l le  Au mi '
Ver le r lu t rq  dcr  Forderpre ise  lü r  d ie  Be 'e iche l iec

2. Po€telwaUfahrt naö Matzetrholen

3. Po€l€nwalllahrt nach Matz€nholen


